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J^ggecsdge.
Von Albin Fringeli.

Es chläpperet ne Wage
Vom Agger s Fäll dury:
Härdepfel hei mer glade,
War weiss, wie vill s ma sy?

Herrschaft! Isch das ne Musig,
Es tönt YO Glügg und Rueh,
Mir bruche nimmi z weise,
Mir hei jo z ässe gnue.

So lang ass Wäge tschätre
Durab durs wyte Fäll,
So gseh mer gheini Wulche,
So isch der Himmel hall.

So lang ass Wäge chläpre,
Gitt s Chraft i Marg und Bei:
Mir wei der Agger hiete,
Und öiser Hus und Hei!

Wienechtchingli, los emol,
Was dr jetze säg:
Allewyl dängg ig a di,
Villi, langi Täg.
Bätte tuen i, folgen o!

Gäll, du tuesch gly zur mer cho?

Wiehnechtchingli, los emol!
Gäll vergiss mi nit!
Grittibänze, nöüji Schueh,
Isch my grössti Bitt.
Los, i stell ne Täller uff,
Legg die schöne Sache druff!

Wiehnechtchingli, los emol,
Dängg nit bloss a mi!
s gitt jo hütt gar villi Ching,
Wo gar truurig sy.
Gang du zerscht vor ihri Tür.
Loh mer bloss ne Räschte für!

Von Albin Fringeli.

216


	Aggersäge ; Im chlyne Bueb sy Wiehnechtswunsch

